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Vierteljährk. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer:

20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrie Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur: 222 Sgr.

r.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Denutſchland.
Berlin, d. 8. Februar. Der General- Lieutenant und

Kommandeur der 8. Diviſion, von Loebell, iſt zum Chef der
Gendarmerie und zum Kommandanten von Berlin ernannt
worden.

Berlin, d. 9. Fedr. Se. Maj. der König haben den
Land und Stadtgerichts Direktor Meißner in Bromberg
zum Direktor des Land und Stadtgerichts in Quedlinburg zu
ernennen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Wuürt-
tem berg iſt von Wiesbaden hier eingetroffen.

Danzig, d. 4. Februar. Der in der Nocht zum 2. Fe
bruar ſtattgefundene Durchbruch des Weichſelſtromes zwiſchen
den Dörfern Krakau und Bohnſack, in dem Dorfe Neufohr,
13 Meilen von hier, hat ſeit geſtern eine immer größere Breite
gewonnen. Man ſchätzt dieſelbe heute auf ungefähr 700 Schrit-
te an der Weichſelſeite und nahe eine Viertelmeile an der See-
ſeite. Der Strom ſchießt pfeilgeſchwind hindurch wendet ſich
aber nach dem Anprallen gegen die Duüne oſtwärts. Von die-
ſer Dune bröckelt immer mehr herab, man glaubt, daß ſie all
mälig ganz ſchwinden und dann der Strom ſich ohne Hinderniß
geradezu in die See ſturzen wird. An der Oſtſeite des Bruchs,
Pillau zu, wohin die Kraft des Waſſers nicht gerichtet iſt, ſteht
noch ein kleines Stallgebäude zum Theil im Waſſer. Sieben
Häuſer ſind jedoch fortgeſchwemmt und dadurch 90 Perſonen fur
jetzt obdachlos geworden. Es hat ſich ſogleich ein Comité gebil-
det, das fur die Erhaltung dieſer Hülfsbedurftigen Sorge trägt.
An der Stelle ſelbſt, welche von einer großen Anzahl hieſiger
Bewohner beſucht wird, werden fur ſie ebenfalls Spenden ge-
ſammelt. Die Tiefe der durchbrochenen Stelle laßt ſich bei
dem ungeſtüm und ſtark mit Eis gehenden Strome noch nicht
beurtheilen, eben ſo wenig, ob und welche Einwirkung dieſes
Ereigniß fur Danzig und die Niederung haben dürfte. Daß
jetzt ein großes ſonſt unvermeidliches Unglück dadurch gnädig
verhütet worden iſt freilich klar, ob aber für den hieſigen Han
del durch eine Verringerung des Stromes hierher, bis zur Re
gulirung nicht einige Schwierigkeiten im nächſten Frühjahr ent-
ſtehen könnten, darüber iſt bis jetzt kein Urtheil zu fällen. An
eine Verſandung des herführenden Weichſel Armes glaubt man

Halle, Dienstag den II. Februar

nicht, weil, hart am Durchbruch, dieſer Arm ungefähr 700
Ruthen lang mit Eis bis auf den Grund vollgeſtopft iſt, ſo daß
dort keine bedeutende Verſandung Raum gewinnen kann.
Die alte Stopfung bei Weichſelmünde hat aufgehört.

Wien, d. 5. Febr. Heute Vormittag verließ der Herzog
Ferdinand von Sachſen -Koburg mit der Prinzeſſin Vic-
toria, Braut des Herzogs von Nemours, unſere Stadt.
Nachdem die Prinzeſſin ihr Gebet in der St. Paulskirche ver
richtet hatte, beſtieg ſie nach den zärtlichſten Umarmungen den
Reiſewagen. Zuerſt geht die Reiſe nach Bruſſel, von wo ſich
ihr Vater nach London begiebt, um der Vermahlung ſeiner Nichte
beizuwohnen. Die Braut bleibt einſtweilen in Bruſſel. Hier
in Wien hat ſie keine Glückwünſche angenommen und auch keine
Abſchiedsbeſuche bei der kaiſerlichen Familie gemacht. Die
Ausſteuer der Braut iſt wahrhaft koöniglich.

Frankreich.
Paris, d. 4. Februar. Jm Miniſterium der auswarti

gen Angelegenheiten ſoll ein Memoire Lord Palmerſtons be-
züglich der Vorſchläge Rußlands eingetroffen ſein. Ein ähnli-
ches Memoire ſei heißt es den Kabinetten von Wien und
Berlin inſinuirt worden.

Das Journal genéral, welches unter Hrn. Guizot's
Auſpizien erſcheint, deſſen Stimme daher unter den gegenwarti
gen Umſtänden Beachtung verdient, äußert ſich folgendermaßen
über die Hrn. Guizot übertragene Geſandſchaft: „Was wird
Hr. Guizot in London thun Er wird die bisher in der orien
taliſchen Frage befolgte Politik fortfuühren, denn ſie iſt die der
Kammern und des Landes und zugleich die des Königs und ſei-
nes Kabinets. Dieſer Politik, man weiß es wohl, iſt der ein-
ſtimmige Beifall des Parlaments zu Theil geworden, ſie wird
von der ganzen Preſſe unterſtützt, und alle Meinungen ſind ihr
zugefallen. Es handelt ſich hier nicht um perſoönliche Fragen.
Hr. Guizot iſt weder der Mann eines Miniſteriums, noch der
Mann einer Partei; er iſt der Geſandte des Königs der Franzo-
ſen bei der Königin Victoria, der Repräſentant einer großen
Nation. Das geſammte Frankreich läßt durch ihn an Alt- Eng
land den Aufruf zur Erhaltung des Weltfriedens ergehen. So
faßt Hr. Guizot ſeine Sendung auf, in dieſem Sinne muß ſie

gewurdigt werden.



Herr Charles Durand giebt heute im Capitole Expli
kationen über ſeine Gefangenſchaft und das Komplot, deſſen er
beſchuldigt war. Wenn er dieſe Details nicht früher gegeben,
ſo liege das daran, weil der Unterſuchungsrichter ihm das Wort
abgenommen habe, nichts von dem Geheimniß der gerichtlichen
Procedur mitzutheilen. Die Anklage, die man gegen das Capi-
tole erhoben ſei die geweſen daſſelbe habe der älteren Branche
und der Republik in Gemeinſchaft gedient. Was erfolgen mußte,
habe ſtattgefunden das Capitole ſei bei dieſer Aſſociation der
Parteien ohne Theilnahme einer Allianz befunden worden. Herr
Durand bemerkt zugleich, daß er nicht einen einzigen ſeiner
Mitangeſchuldigten gekannt und daß man ihn, nach zwei Mo
naten ſtrenger Unterſuchungshaft, in Freiheit geſetzt habe.

Ein Bericht des Marſchalls Valée vom 26. Jan. meldet
einige unbedeutende Affairen, die am 17., 22. und 24. ſtattge-
funden. Eine Kavallerieattaque der Araber am Fuße des Lo
wengebirgs, die am 17. ſtattfand, erſcheint unter dieſen Treffen
am bedeutſamſten. Die Araber wenigſtens verloren dabei eini
ge 50 Mann. Jm Allgemeinen ſcheint man ſich auf kleine
Streifzüge zu beſchränken, die übrigens als die eigentliche Taktik
der Araber anzuſehen ſind.

Marſchall Valée hat befohlen, daß jedes Kriegsſchiff,
das bei Scherſchell vorbeifohre, zur Strafe für die neulich
veruübte Seeräuberei einige Schuüſſe auf die Stadt abfeuern
ſolle. Demgemäß legte neulich auch die Brigg Euryale auf
Flintenſchußweite von Scherſchell bei und ſchoß 260 Kugeln
darauf ab.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Febr. Der Sun zeigt heute Abend an,

daß die Königin den zum Tode verurtheilten Chartiſten Froſt,
Williams und Jones habe Gnade angedeihen laſſen. Die
Nachricht von der Begnadigung ſoll heute fruüh nach Monmouth
abgegangen ſein, und es heißt, die Verurtheilten wurden nun
wahrſcheinlich auf Lebenszeit deportirt werden.

Spanien.
Madrid, d. 27. Jan. Die Krankheit, an welcher die

junge Königin Doßa Jſabella ſeit einigen Tagen leidet, hat
einen beunruhigenden Charakter angenommen, und die Aerzte ha-
ben nach einer geſtern Abend ſtattgehabten Berathung, nur
wenig Hoffnung zur Wiederherſtellung gegeben. Man erzahlt,
daß im Jahre 1832 ein Arzt Ferdinand's VII. geſagt habe,
keine der Tochter dieſes Königs wurde das zwolfte Jahr errei-
chen.

Man ſchreibt aus Aragonien unterm 26. Jan. Jch
habe mich enthalten, Jhnen von den Geruchten zu ſprechen, die
über Cabrera's Tod im Umlaufe waren. Was auch die Zei-
tungen ſagen, dieſe Gerüchte waren nie ſo beſtimmt, als man
es behauptet hat. Der Karliſtenchef iſt allerdings ziemlich krank
geweſen aber ſein Zuſtand war niemals ſo gefährlich, als es
geſagt wurde. (Aloniteur.)

Türkei.
Alexandrien, d. 31. Dec. Die Vertheilung der Offiziere

von einer Flotte auf die andere hat in folgender Weiſe ſtattgefun-
den: auf jedes großherrliche Kriegsſchiff kamen zwei Jusbaſchi,
drei Melaſim und vier Aſpiranten von Seite der äuyptiſchen,
welche durch eben ſo viele Jndividuen gleichen Ranges aus der
Mitte der großherrlichen erſetzt wurden den äaypiiſchen
Secondkommandanten iſt die Schiffspolizei und die Abrichtung
anvertraut. Beſoldungen und Rationen ſind auf beiden Flotten
gleichgeſtellt worden. Dadurch erhält der gemeine Mann der
türkiſchen Flotte etwas weniger Sold als bisher, der Offizier,

und namentlich der Kommandant, aber bedeutend mehr. Die
Beſoldung des Kapudan Paſcha iſt auf 120,000 fl. C.
M. feſtgeſetzt. Der Vicekönig motivirt die Gleichſtellung der
Flotten auch in Bezug der Kleidung durch die dem Klima ange
meſſenere ägyptiſche Bekleidung, durch die Unmöglichkeit fur ihn,
die abgenutzten ruſſiſchen Röcke zu erſetzen, und durch den Wunſch
der Mannſchaft. Er verſichert, der Pforte einen großen Dienſt
zu leiſten durch die Abrichtung der Flotte, und ſagt, er zweifle
nicht, die Zeit werde kommen, wo er Anerkennung finden werde.

Vermiſchtes.
Louis Fiſſe zu Cadeilhan-Trachere, (Dep. der Baſ

ſes-Pyrenees) hat eine Ehrenmedaille für den Heldenmuth be-
kommen, daß er mehr als eine Stunde lang Arm in Arm und
Bruſt an Bruſt mit einem gewaltigen Bären kämpfte, welcher
in der Umgegend viel Unheil angerichtet hatte. Mit Wunden be
deckt, behielt er dennoch Kraft und Geiſtesgegenwart genug,
das Unthier von dem Felſen, auf dem der Zweikampf Statt fand,
hinunter in den Abgrund zu ſchleudern.

Peofeſſor Wheatſtone's elektro magnetiſcher Tele
graph war ſeit den letzten beiden Monaten bei allen Eiſenbahn
fahrten auf der Bahn zwiſchen Drayton, Hanwell und Padeing-
ton (in einer Entfernung von 20 engliſchen Meilen) beſtändig
in Thatigkeit; die Great-Weſtern Eiſenbahnkompagnie hatte
zu Gunſten des Unternehmens eine Geldunterſtützung bewilligt.
Sobald die ganze Eiſenbahnlinie vollendet iſt, wird ſich die Tele
graphenlinie von Paddington (bei London) bis nach Briſtol er
ſtrecken, und die Nachrichten können dann von der einen nach
der andern Stadt in ungefähr 20 Minuten befördert werden.
Die Drathe befinden ſich in eiſernen Röhren, nicht in Holz, wie
es früher geſchah da mehrere Dräthe vorhanden ſind, ſo kön-
nen verſchiedene Anſtalten und Behörden ihre eigenen haben,
wenn ſie einen verhältnißmäßigen Beitrag zahlen. Es iſt jetzt
kein Zweifel mehr, daß die Sache gelingen wird.

Bei Salins im Jura hat ſich in der Nacht vom 29. zum
30. Jan. ein ganzer Berg, Cernans genannt, mit dem Straßen
zuge, der über ihn lief, etwa 200 Metres tief geſenkt. Eine
Wohnung iſt verſchlungen, jedoch Niemand umgekommen. Man
weiß nicht, ob eine vor 25 Jahren verſtopfte Quelle den Fuß
des Berges unterhöhlt und dieſen Sturz veranlaßt hat, oder ob
er durch Ausgrabungen zum Straßenbaue bewirkt worden iſt.

Die Aſſiſen in Paris beſchäftigen ſich jetzt mit einem Kri-
minalfalle, wobei 52 Diebe, die doppelte Zahl von Gendarmen,
gegen 200 Zeugen dann Richter, Geſchworene und Vertheidi-
ger in Einem Lokale vereiniat werden muſſen.

Jn ſchwediſchen Zeitungen lieſt man: Aus Upſala
wird gemeldet, daß Freiherr de Geer auf Froöluna freiwillig
auf das Branntweinbrennen verzichtet habe, wodurch allein die
Erzeugung des Branntweins in jener Gegend um 8000 Kannen
jährlich vermindert werde. Dergleichen Verzichtleiſtungen wer
den in Schweden immer häufiger, und es iſt die edle Geſinnung
darin um ſo weniger zu verkennen, da die Gutsbeſitzer ſich faſt
uüberall ihre faſt einzige direkte und baare Geld Einnahme da-
durch verſagen blos, weil ſie dieſe Produktion als Sünde aner-
keannen, wie ſie in einem Lande, wie das unſrige, auch wohl
mit vollem Rechte genannt werden muß. Bekanntlich ſtreben
in unſerem armen RNordlande der treffliche Biſchof Franzen
und viele ihm ähnlich denkende Männer dahin, ein volliges Ein-
fuhr- Verbot alles Branntweins zu bewirken.

Vor Kurzem ſtarb in Paris in der Rue St. Honoré
eine alte Dame, die man allgemein unter dem Namen der wei-
ßen Frau kannte, einen ſchrecklichen Tod, denn man fand ſie,
als man ſie einige Tage nicht gewahrt hatte und ihre Wohnung
gewaltſam geöffnet wurde, todt und halb verbrannt neben ci-
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nem Kohlenbecken, an welchem ſie ſich in der kalten Witterung
hatte warmen wollen. Die Verſtorbene war eine geheimnißvolle
Perſon, welche nur des Abends und in weißer Kleidung aus
ging, niemanden bei ſich ſah, zu niemandem ging und mit nie-
mandem ſprach. Man fand bei ihr über 1000 Fes. an Geld,
viele weiße Kleidungsſtucke, aber nicht die mindeſte Andeutung
über ihr Herkommen.

Jn den noördlichen Departements von Frankreich war
der Sturm am 24. Jan. Abends ſo ſtark, daß er den Thurm
der Kirche von Honnechies, und viele Häuſer und Scheunen
umwarf. Aus Bordeaux meldet man, daß ſeit dem
letzten Gewitter die ganze Kuſte der Jnſel Oleron mit Schiffs-
trummern Kaufmannsguütern und ſelbſt Leichnamen bedeckt ge
weſen ſei.

Ein Wiener Wicth befahl ſeinem Kellermeiſter, einem
Baier, auf ein Faß Maärzenbier beſonders Obacht zu haben,
und fragte ihn, wie es wohl am beſten aufbehalten werden koönn-
te? Jch weiß keine beſſere Art, es vor den Dieben zu ſichern,
antwortete der Baier, als wenn man ein Paar Eimer echtes
Regensburger daneben ſtellt.

Der Pariſer Moniteur des Theatres enthält eine ſon-
derbare Anekdote. Vor Kurzem bediente man ſich im Theatre
des Varietes eines ſonderbaren Mittels, um einem Zuſchauer
eine gute Nachricht zu melden. Ehe man die drei Bälle be-
gann, erſcheint Cazot auf dem Theater und wendet ſich an
das Parterre, das ſchon die Anzeige einer plotzlichen Unpaäßlich-
keit befurchtet. Meine Herren ſagte er, „Madame Renard
iſt ſo eben von einem dicken Knaben entbunden worden wenn
ihr Mann in dem Saal iſt, ſo iſt er gebeten, ſich nach Hauſe
zu begeben.“ Sogleich trat wirklich ein Herr aus dem Orcheſter,
um ſich eiligſt zu uberzeugen ob die Mutter und das Kind ſich
wohl befanden.

Nach einem Schreiben aus Trarbach, welches am Aben
de des 4. Februar von dort abgegangen, waren um jene Zeit in
Enkirch ſchon uüber hundert Häuſer in Aſche gelezt, und noch
war den Flammen, die ſeit 10 Uhr Morgens wutheten, nicht
Einhalt gethan. Die meiſten Gebäude ſind theils bei der Pro
hege loctetat, theils bei der Elberfelder Geſellſchaft ver
ichert.
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reſp. auf die einzelnen Grundſtücke einen TerKunſt Nachricht.

Heute, Dienstag den 11. Februar 1840,
Punkt 6 Uhr

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geubt wird: die große Paſſion von

Sebaſtian Bach.
er Vorſtand.

min auf

geſelzt.

Fonds- und Geld-Cours.
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Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Poſt Jnſp. Horn u. Hr. Poſt Sekr
Trauboth a. Halberſtadt. Hr. Jngen. Lieut. Aſchermann
a. Coſel. Hr. Kaufm. Töiken a. Coesfeld. Hr. Kaufm.
Helgers a. Crefeld. Hr. Prof. Sreznewiczi a. Petersburg.

Stadt Zürch: Hr. Dr. med. Meyer a. Dresden. Hr. Kfm.
Hinnrichſen a. Bremen. Hr. Kaufm. Wertheimer a. Bam-
berg. Hr. Kaufm. Küühnemann a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Part. Rheinius a. Elberfeld. Hr. Kfm.
Steinberg a. Nürnberg. Hr. Apoth. Döring a. Weimar.

Hr. Amtm. Nette a. Werbiſch. Hr. Dr. Lambrecht
a. Berlin. Hr. Kaufm. Nimberg a. Leipzig.
Klempnermeiſter Höörichs a. Merſeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Ebert a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Bergmann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Böhme a.
Dettelbach. Hr. Kaufm. Seyffert a. Naumburg. Hr.
Kaufm. Hoffmann a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hammer a-
Jnſterburg. Hr. Kaufm. Bohn a. Saalfeld. Hr. Kfm.
Wagenfuühr a. Saalfeld.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Helmuth a. Burgheslach.
Hr. Kaufm. Gerhardt a. Magdeburg.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Kommune zugehoörige

j den 11. März 1840, Nachmittags 2 Uhr, Brauhaus, welches inclusive der Brau
im Weiſeſchen Gaſthofe zu Nietleben an Geraäthſchaften auf 932 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.

abgeſchätzt iſt, ſoll im Wege des Meiſtgebots
Die Verkaufs- reſp. Pachtbedingungen in dem

und ein genaues Verzeichniß der Grundſtucke auf den 13. März e., Vormittags 10 Uhr,
liegen zur Einſicht bei mir aus,

Halle, d. 30, December 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

auf hieſigem Rathhaufe anſtehenden Termi-
ne, öffentlich verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen daß die dem VerkaufWilke.

Bekanntmachung.
Die bei Nietleben an der Haide be-

legene Beſitzung, die Faſanerie genannt,
nebſt allen einzeln dazu gekauften Grunzdſtü-
cken von circa 142 Morgen Ackerland und
Wieſewachs, ſoll im Auftrage der Eigenthuü
merin an den Meiſtbietenden einzeln oder im
Ganzen verkauft, oder nach Umſtänden ver-
pachtet werden. Jch habe daher zur Abgabe
der Gebote auf dieſe Beſitzung im Ganzen

Zur Jnßandſetzung der Berlin-Kaſ- untergelegt werdenden Bedingungen auch
ſeler Chauſſee, von der Höhe bei Niet ſchon vor dem Termine auf hieſigem Rath
leben bis zum Vorwerk Granan werden hauſe eingeſehen werden können.
206 Schachtruthen Steine aus dem Bruche
bei Brachwitz gebraucht. Die Anfuhre
dieſes Materials ſoll

Freitag den 14. d. M. fruüh 9 Uhr,
im Gaſthof zum grünen Hof“ dem Min-
deſtkordernden verdungen werden.

Halle, den 4. Februar 1840.
Der Wegebaumeiſter

Löbejün, den 18. Januar 1840.
Der Magiſtrat.

Kittel. Paarſch. Jänike.
Mühlen Verkauf.

Auf Antrag des Beſitzers des im Weißen-
ſelſer Kreiſe belegenen Ritterguts Löbitz ſoll
die dabei beſeſſene Waſſermühle mit zwei
Mahlgängen und einer Oelmühle, den dazu

Koppin.



gehörigen Gebäuden und circa acht Dresdner
Scheffel Ausſaat Weizenboden, unter Vor
behalt der Auswahl unter den Licitanten

den neunten März 1840,
Vormittags 10 Uhr,

mriſtbietend öffentlich an Gerichtsſtelle ver
kauft werden und werden dazu zahlungsfähige
Kaufluſtige hierdurch vorgeladen.

Die Grundacten uüber die Muühle, ſo wie
die Kaufsbedingungen können in der Expedi-
tion des unterzeichneten Juſtitiars zu Naum
burg jeder Zeit eingeſehen werden.

Löbitz, den 14. Januar 1840.
Herrlich Vogtſches Patrimonial Gericht.

Richter.
Gaſthofs- Verkauf.

Ein in einer bedeutenden höchſt commerziel
len Mittelſtadt, an zwei Haupt Chauſſeen
in der beſten Lage belegener Gaſthof, ſeit ei-
ner langen Reihe von Jahren im beſten Re
nommee ſtehend und bis jetzt noch des blühend-
ſten Ausſpann- Verkehrs von Kutſch und
hauptſächlich auch des ſehr vielen Frachtfuhr-
werks ſich täglich zu erfreuen hat, ſoll mit da
zu gehörigen Scheune und Gelaß zu Stal-
lung für circa 100 Pferde durch unerwar-
tete eingetretene Familienverhältniſſe halber,
mit Pferden Wagen und ſonſtigem Jnven
tarium unter annehmlichen ſehr vortheilhaf-
ten Bedingungen ſchleunigſt verkauft werden.

Sämmtliche Gebäude befinden ſich im be
ſten baulichen Zuſtande und aufs Beſte und
Zweckmäßigſte eingerichtet.

Reflectirenden Käufern ertheilt nach Wunſch
das Nähere hierüber auf portofreie Briefe
der gerichtlich verpflichtete Taxator und Auctio-

nator Bergheim in Eisleben.
Schweineborſten und Haare kauft fort-

wahrend zum hochſten Preis
Guſtav Jonſon, Bruderſtraße.

Meine Wohnung iſt auf dem Königlichen
Entbindungs Inſtitut (Domgaſſe, Reſidenz).

Dr. Litzmann,
practiſcher Arzt, Wundarzt und Accoucheur.

Einem hieſigen und auswartigen Publi
kum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß
ich am heutigen Tage das Material und Ta
backs Geſchäft des Herrn F. Arndt, Glok-
kengaſſenecke, ubernahm, und fur meine ei
gene Rechnung unter der Firma:

Guſtav Tſcheppe
fortſetze. Es wird ſtets mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, meine werthen Kunden freundlich
und mit beſter Waare zu bedienen, und indem
ich um recht viele geneigte Aufträge erſuche,
empfehle ich mich ganz ergebenſt.

Eisleben, den 1. Februar 1840,
Guſtav Tſcheppe.

4

Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich mit einem Transport feingeriſſener
böhmiſcher Bettfedern und extra feinen Dau
nen hier angekommen bin und einige Zeit ſelbſt
hier bleibe und zu billigen Preiſen verkaufe.
Mein Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler vor dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl.

Ein und zwanzig Stuück Schaafe, unter
denen zwölf Zuchtſchaafe, von welchen mehre
ſchon Lammer haben ſollen verkauft werden.
Das Nähere im Hinterhauſe des ehemaligen
Packhofes, 1 Treppe hoch.

Ein geſundes, gutes, zum Reiten und
im Zuge gehendes, andernfalles zwei egale,
ganz gute Kutſchpferde, ſämmtlich coupirt und
gut tragend, ſtehen im Hinterhauſe des vor-
maligen Packhofes zu verkaufen.

Ausſchnitt und Mode waaren
Auction.

Beſtehend: in gewirkten wollnen franz.
Shawis und Umſchlagetuchern, ſeidenen und
halbſeidenen Sommerumſchlagetuchern, Flor-
und Crèp-Shawls, Knupftuücher in Seide,
Flor, Crèp und Halbſeide, Damen-Cravat-
ten, Taſchentuchern, Damen Taſchen und
ſchwarzſeidenen Tüchern; halbſeidnen Klei-
derzeugen, Ball und Hauskleidern und engl.
Leinen gedruckten Mouſſelinen, Jaconnets-
und Zitzkleidern, Mantelſtoffen, diverſen wei
ßen Waaren, Beinkleiderzeugen und ſeidnen
Weſten und einer großen Partie Cattune,
welche nächſten Montag d. 17. d. M.

Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage
am großen Berlin No. 434. öffentlich in Cou-
rant verſteigert werden.

Halle, d. 9. Febr. 1840.
W. Rößler.

Garten- Erde.
Von meinem Grundſtück auf dem früher

Salzmannſchen Weinberge vor dem Leip-
ziger Thore, kann Erde abgefahren werden.

Halle, den 9. Februar 1840.
G. W. Gärktner.

Ein unverheiratheter Gartner findet un
ter annehmlichen Bedingungen auf dem Rit-
tergute Pretzſch bei Weißenfels ein Unter

kommen. Vogt.
Beſte Meſſinger Citronen und große ſuße

Meſſinger Apfelſtnen empfing und empfiehlt
Joh. Matzelé

in den 3 Königen.
v

Ameiſeneier, das Quart 5 Sgr., bei
C. H. Riſel.

J

An alle Buchhandlungen Deutſchlands ſt
ſo eben verſandt und in der Kümmel'ſchen
Sort. „Bchhdlg. zu haben:

Handtke's Schulatlas.
26 Blatter 5 Thaler. (die Karte ſonach

4 Gr. Sächſ.)
2te bis Bte Lieferung, enthaltend:
Planigloben, Afrika, Nordame-
rika, Südamerika, Auſtralien,
Jtalien, Frankreich, England.

Die noch fehlenden 165 Blätter folgen im
Februar 1840 auf einmal. Diejenigen Her
ren Directoren und Lehrer, welche den Atlas
nächſte Oſtern einführen wollen erſuche ich,
die Beſtellung ſpäteſtens im Februar an eine
Buchhandlung einzureichen, da während des
fortwährenden ſtarken Abſatzes die ſpäter ein
gehenden Aufträge erſt Ende Mai oder Junt
beſorgt werden können. Aus den 10 vorlie-
genden Blättern wird wohl jeder Sachver
ſtändige ſich uberzeugen können, daß trotz des
fabelhaft billigen Preiſes gute, brauchbare
Schulkarten geliefert werden, und was noch
ſeltener und auffallender iſt, daß die Fort
ſetzung beſſer ausfällt, als die 2 Probekarten.

C. Flemming.
Ein ſehr eleganter Kutſchwagen ſteht ſo

fort zu verkaufen. Nähere Nachricht in der
Leipzigerſtraße No. 316.

Wein- Verkauf.
Es liegen 80 Eimer Landwein vom Jahre

1834 und 1335 billig zu verkaufen bei
Springensgut sen. zu Nollsdorf.

Marinirte Häringe, von vorzüglicher Güte, empfiehlt s
C. F. Hohme.

Bekanntmachung. Jch verwarne hier-
mit Jedermann, meinem Sohn, dem Backer

Auguſt Troitzſch, etwas zu borgen, denn
ich bezahle nichts mehr für denſelben

Landsberg, den 8. Februar 1840.
Troitzſch,

berittener Gensd'arm.

G e et Nach erhaltener obrigkeitlicher Er
Slaubniß halte ich den 22. Februar d. J.
Seinen Maskenball in dem neugebaugs
ten Saal, wozu ergebenſt einladet, der
SGaſtwirth C. Rothe zum goldnengs
Stern in Lauchſtädt. 1840. S

S ää ä öää

haben ſind.

c Hierzu eine Beilage, das Verzeich
niß von Blumenſaämereien enthaltend, welche

5bei Ferd. Stahlſchmidt in Halle zu

m
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